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Strandsandoder Sandstrand

Wer kennt das nicht? Da
möchte man ein Wort

sagen, und es fällt einem nicht
ein. Auch „schön“ ist es, wenn
man Wörter verdreht oder
auch nur ein paar Buchstaben
in eine andere Reihenfolge
setzt. Aus Brei wird Brie, aus
einer Reise wird ein Riese, aus
Schießen wird, sorry, Schei-
ßen. An einen herrlichen Ver-
sprecher kann sich Wilhelmi-
ne auch noch gut erinnern. Es
war beim Vitusfest. Der da-
malige Dechant lud die Ge-
meinde nach dem Gottes-
dienst in denDämonenhof ein.
Er bemerkte seinen Verspre-
cher und korrigierte ihn um-

gehend mit einem Lächeln im
Gesicht. Domänenhof war na-
türlich gemeint. Dank der
Rechtschreibkorrektur wer-
den Rechtschreibfehler schon
sehr gut erkannt und korri-
giert. Wenn es das falsch ge-
schriebeneWort allerdingsmit
einer anderen Bedeutung gibt,
rutscht es bei der Korrektur
durch. Nun las Wilhelmine,
dass es „BeachVibes“ amwun-
derschönen Strandsand am
Lippesee gibt. Strandsand gibt
es sicher am Sandstrand vom
Lippesee und das verbunden
mit wunderbaren „Beach Vi-
bes“ ist sich sicher,

Wilhelmine

Guten Kreis Höxterx rTag,

2.000 Glasfaser-Kunden
seit Tagen ohne Netz

Grund ist ein Schaden an der Glasfaserleitung,
der bei Tiefbauarbeiten entstanden ist.

Ralf T. Mischer

Kreis Höxter/Brakel. Kun-
den in Paderborn und Brakel
haben seit Freitag kein Inter-
net mehr. Grund dafür ist laut
Angaben des Unternehmens
„einphysischer Schadenander
Glasfaserleitung, der bei Tief-
bauarbeiten durch ein Fremd-
unternehmen entstanden ist“.
Laut eines Sprechers befindet
sich die Schadstelle an einer
viel befahrenenHauptstraße in
vier Metern Tiefe. „Aus Si-
cherheitsgründen war eine Be-
hebung des Schadens am Wo-
chenende leider nicht mög-
lich“, sagt das Unternehmen.

Die Reparaturarbeiten lau-
fen demnach seit Montagmor-
gen auf Hochtouren und die
Tiefbauarbeiten sind im vol-
len Gange. „Wir arbeiten mit
Hochdruck daran, alle betrof-
fenen Kundinnen und Kun-
den schnellstmöglich wieder
ans Netz zu bekommen“, ver-
sichert der Sprecher.

Betroffen von dem Scha-
den sind laut der Deutschen
Glasfaser rund 2.000 Kunden
in und um Paderborn, auch in
der Stadt Brakel im Kreis Höx-
ter gibt es zahlreiche Kunden
des Unternehmens, die ohne
Internet, Telefon und Strea-
mingdienste dastehen.

Hausarztmangel in Höxter:
Stadt gründet erstmal einen Arbeitskreis

In Höxter fehlen Hausärztinnen und Allgemeinmediziner.
Der Antrag der SPD, ein kommunales MVZ zu gründen, findet dennoch keine Mehrheit.

Svenja Ludwig

Höxter.DiverseFraktionen im
Höxteraner Stadtrat hatten
sichbereitsmitdemThemabe-
schäftigt und einhellig alle sind
der Meinung: Da muss was
passieren. Die Rede ist vom
akuten Hausärztemangel in
Höxter. 5,5 Hausärzte fehlen
in der Kreisstadt laut Kassen-
ärztlicher Vereinigung (Stand:
Mitte Juni). Statistisch, so
kommt ja auch die Nachkom-
mastelle zustande, aber auch
praktisch.

Die SPD hatte nun, wie be-
richtet, beantragt, die Stadt
Höxter möge prüfen, ob ein
kommunales Medizinisches
Versorgungszentrum
(KMVZ) sinnvoll und
einrichtbar sei. Wörtlich heißt
es in dem Antrag, die Verwal-
tung solle „die gegebenen
rechtlichen, organisations-
strukturellen, finanziellen und
lokalen Bedingungen“ berück-
sichtigen. „Das Thema ist klar,
uns droht der Kollaps“, führt
Wittmann den Antrag in der
Sitzung aus. Denn Hausarzt
oder -ärztin in ländlichen Ge-
filden zu sein, reizt nicht
(mehr) jeden.

„Die Nachteile haben Sie
uns aber vorenthalten.“

Eine möglicherweise erwar-
tete Rund-um-die-Uhr-Ver-
fügbarkeit, das finanzielle Ri-
siko einer eigenen Praxis und
die generellen Nachteile der
Selbstständigkeit schrecken
viele junge Nachwuchsmedi-
ziner ab. Vor allem auch Frau-
en, die einen immer größer
werdenden Teil der Uniabsol-
ventinnen und -absolventen
ausmachen.Aber trotz aller Ei-
nigkeit in der Sache entwi-
ckelte sichausdemAntrag eine
durchaus kontroverse Diskus-
sion.

LautGünther Ludwig, Frak-
tionsvorsitzender der CDU,
hätten Antrag und Bericht-
erstattung darüber zu „ersten
Reaktionen aus der Ärzte-
schaft“ geführt. Warum die
SPD nicht zuvor mit den Be-
troffenen gesprochen habe,
wollte er wissen, und mahnte,
wenn die Politik ein KMVZ
aufoktroyiere, sei das Projekt
„zum Scheitern verurteilt“.

Ähnlich argumentiert Ralf
Dohmann, Chef der Bürger-
für-Höxter-Fraktion (BfH).
Der Hausärztemangel sei ein
Thema, das alle betreffe, der
Antrag der SPD aber „der fal-

sche Aufschlag“. Seiner An-
sicht nach hätte ein mögliches
KMVZ interfraktionell in
Arbeitsgruppen vorbespro-
chen werden sollen. Dass die
SPD stattdessen vorprescht,
mache für ihn den Anschein
eines „vorgezogenen Wahl-
kampfes“: „Äußerst schade,
dass das bei diesem Thema
praktiziert wird“.

Es sei der „normale Weg“,
dass Fraktionen Anträge stell-
ten und diese dann im Gre-
mium diskutiert würden, wirft
Martin Hillebrand (FDP) ein.
So entstehe ja auch ein „Hand-
lungszwang“ aufseiten der
Verwaltung. Die FDP könne
sich dem Prüfauftrag anschlie-
ßen. Und sogar auch dem An-
trag, 50.000 Euro für kompe-
tente Beratung in den Haus-
halt einzustellen, wenn die
Summe vernünftig erklärt
würde.MitdemBetrag soll laut
Antrag ein „in der Sache er-
fahrenes“ Beratungsunterneh-
men engagiert werden. Gün-
ter Wittmann erläutert, er ha-

be die Kosten betreffend Er-
fahrungswerte recherchiert.
50.000 Euro seien realistisch,
er freue sich aber natürlich
auch, wenn es für 20.000 Euro
oder weniger ginge.

Dohmann bemängelte
außerdem, dass die Argumen-
te, die die SPD in ihrem An-
trag für ein KMVZ aufführe,
von einer Internetseite ko-
piertworden seien. „DieNach-
teile haben Sie uns aber vor-
enthalten.“ Zum Beispiel hät-
ten angestellte Ärztinnen und
Ärzte weniger Freiheiten, wie
es auf „doctolib.de“ heißt, das
Verhältnis zumPatienten kön-
ne anonymer sein, generell sei
auch ein größerer Patienten-
stamm notwendig als bei einer
Einzelpraxis. Auf anderen Sei-
ten wird auch beispielsweise
ein größerer Verwaltungsauf-
wand als Nachteil aufgeführt.

Berno Schlanstedt (Grüne)
stört es, wie er sagt, dass die
SPD in einem Antrag eine Va-
riante, nämlich ein KVMZ,
gegenüber einem privatwirt-

schaftlich betriebenen MVZ
favorisiere. „Über das K kann
man reden“, entgegnete Witt-
mann. In ihrem Antrag hatte
die SPD erläutert, welchen
Unterschied der Konsonant
machen würde. Die Stadt hät-
te bei einem kommunalenMe-
dizinischen Versorgungszen-
trum den Hut auf, könnte
selbst steuern, was für Ärztin-
nen und Ärzte eingestellt wer-
den,undsichsoauchnachdem
speziellen Bedarf richten. Feh-
len Allgemeinmediziner,
könnten Allgemeinmediziner
eingestellt werden. Mangelt es
an einem speziellen Facharzt,
könne ein Spezialist angewor-
ben werden.

Alexandra Reichelt von den
Bürgern für Höxter und, wie
sie sagt, beim Kreis Höxter seit
Neuestem zuständig für die
hausärztliche Versorgung,
mahnte, sich nicht auf ein
MVZ als Patentlösung zu ver-
steifen. „Ich werde mein Bes-
tes tun, dass junge und enga-
gierte Ärzte hier her kom-

men.“ Es gebe da zahlreiche
Programme und Kampagnen
etwa vomLandNRWoder von
Universitäten.

Nach einer Weile der Dis-
kussiondeutet sich an, dass der
SPD-Antrag es schwer haben
wird, wenn er überhaupt an-
genommen wird. Hans-Josef
Held (SPD) appelliert deswe-
gen an seine Ratskolleginnen
und -kollegen: „Es wäre schön,
wenn aus diesem Haus ein Si-
gnal käme.“ Ein Signal, dass
Politik und Verwaltung etwas
tun. Und Hans-Georg Heise-
ke (UWG) wünscht sich, dass
dasThemanicht„politischzer-
pflückt“ werde. „Die Verwal-
tunghatdoch sicher schon ihre
Angel ausgeworfen. . .“, sagt er,
woraufhin Bürgermeister Da-
niel Hartmann in großer Ges-
te nickt.

Der Antrag der SPD wird
schließlich mehrheitlich abge-
lehnt, der Antrag Ralf Doh-
manns, einen Arbeitskreis zu
gründen, jedoch ging einstim-
mig durch.

In Höxter fehlt e s a nHausärzten und Allgemeinmedizinerinnen. Die S PD hatte deshalb vorgeschlagen, ein kommunales Medizinisches 
Versorgungszentrum z u g ründen. 

Pedelecs undMotorräder: Vier schwere Unfälle
Einsatzreiches Wochenende für Polizei und Rettungsdienst im Kreis Höxter: In Steinheim, Warburg und Höxter verunglücken

Zweiradfahrer, verletzten sich teils schwer.
KreisHöxter.DieBilanz ist er-
schreckend: Vier Unfälle, bei
denen Fahrrad- und Motor-
radfahrer verunglückten und
sich zum Teil schwer verletz-
ten,musste die Polizei imKreis
Höxter im Laufe des Wochen-
endes aufnehmen. Die verletz-
ten Radfahrer waren dabei
nach Polizeiangaben ohne
schützenden Helm unterwegs.

AmSamstag, 29. Juni, stürz-
te um 7.15 Uhr in Vinsebeck
eine 20-Jährige mit ihrem Pe-
delec. Bei dem Unfall im Be-
reich der Steinheimer Straße
verletzte sie sich leicht und
wurde ambulant medizinisch
versorgt. Der genaue Unfall-
hergang ist laut Polizei noch
unklar, wahrscheinlich han-
delt sich um einen Alleinun-
fall.

In Warburg wurde am

Sonntag, 30. Juni, um 2.45 Uhr
durch Passanten ein verun-
glückter Radfahrer gefunden,
der in der Bahnhofsstraße auf
dem Boden lag. Der 20-Jähri-
ge wurde mit einer Kopfver-
letzung schwer verletzt in eine
Klinik eingeliefert. Der tat-
sächliche Unfallhergang ist
bislang nicht bekannt. An-
scheinend hatte der Radfahrer
aufgrund der starken Regen-
fälledieKontrolleüber seinPe-
delec verloren und war ge-
stürzt, mutmaßt die Polizei.

In Brakel fuhren am Sonn-
tag, 30. Juni, gegen 12 Uhr
mehrere Motorradfahrer hin-
tereinander die Warburger
Straße in Fahrtrichtung In-
nenstadt. An einer roten Am-
pel musste ein 59-Jähriger mit
seinem Motorrad bremsen,
verlor dabei die Kontrolle über

sein Krad, fiel auf die rechte
Fahrzeugseite und verletzte
sich schwer. Der Motorrad-
fahrer musste mit dem Ret-
tungswagen in Krankenhaus
gebrachtwerden, an seinerKa-
wasaki entstand ein Sachscha-
den von rund 2.000 Euro.

Ebenfalls am Sonntag, 30.
Juni, fuhr ein 46-Jähriger mit
seinem Motorrad der Marke
Triumph die Landesstraße 890
in Fahrtrichtung Ovenhau-
sen. In einer Rechtskurve kam
er nach links von der Fahr-
bahn ab, beschädigte einen
Leitpfosten und kam im Stra-
ßengraben zum Liegen. Hier-
bei verletzte er sich schwer und
wurde mit einem Rettungs-
wagen in ein Krankenhaus ge-
bracht. Der Schaden an dem
Motorrad wird auf 3.500 Euro
geschätzt.

Zwischen den Höxteraner Ortschaften Ovenhausen und Bosse-
born kam ein 46-jähriger Motorradfahrer von der Fahrbahn ab
und verletzte sich schwer. Foto: Polizei Höxter

Baumstumpf brennt:
Polizei prüft Brandstiftung

Lüchtringen/Höxter (das).
Ein abgesägter Baumstumpf
fängt von innen an zu bren-
nen.GelöschtwurdederKlein-
brand am Sonntagabend kurz
nach 18 Uhr von der Lösch-
gruppe Lüchtringen.

Dass der hohle Baum-
stumpf von allein in Brand ge-
raten ist, noch dazu an einem
sehr regnerischen Tag, scheint
eher unwahrscheinlich. Des-

halb war auch die Polizei vor
Ort, um Hinweise auf Brand-
stiftung zu überprüfen.

Es wäre nicht die Erste in
jüngerer Vergangenheit: Am
26. Juni brannte eine Eiche an
der L755 zwischen Lüchtrin-
gen und Boffzen, am 16. Juni
ein Sonnenschirm auf derWe-
serpromenade. Ob Zusam-
menhängebestehen,wirdnoch
ermittelt.

Zusammenstoß auf Kreuzung
Neuenheerse (bat). Bei einem
schweren Unfall auf der L828
in Neuenheerse wurden am
Montagabend zwei Menschen
leicht verletzt. Nach Angaben
der Polizei vor Ort wollte ein
18-Jähriger mit seinem Fiesta
aus der Ortschaft nach rechts
auf die L828 Richtung Alten-
beken abbiegen. Dabei über-
sah er einen Ford Focus, der
auf der Landesstraße unter-
wegswar.DurchdieWuchtdes
Aufpralls überschlug sich der

Ford und rutschte auf dem
Dach weiter. Die beiden In-
sassen,ein59-Jährigerundsein
19-jähriger Beifahrer, wurden
leicht verletzt in Krankenhäu-
ser gebracht. Der Verursacher
blieb unverletzt. Die Lösch-
gruppe Neuenheerse rückte
aus, um technische Hilfe zu
leisten und auslaufende Be-
triebsstoffe abzustreuen. An
den Autos entstand Totalscha-
den, die L828 blieb bis in den
Abend hinein voll gesperrt.

Der Ford überschlug sich und blieb auf dem Dach liegen.
Foto: Burkhard Battran


